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Konzert mit
Unojah im

Kulturschock
Königshofen. „Celebrate diversity!“
lautet der Flaggenspruch der um-
triebigen Multi-Kulti-Reggae Welt-
musikband „Unojah“ aus Freiburg.
Sie tritt Samstag, 10. Februar, um 21
Uhr im Kulturschock in Königshofen
auf.

Auch als reisewütiges Trio mixt
Unojah im Kompaktformat einen
bunten Cocktail aus Reggae, Latin,
Pop, Hip Hop, Oriental und Weltmu-
sik und transformiert die Buntheit
und Lebensfreude dieser Inspirati-
onsquellen in energiegeladene Kon-
zerte, die jede Synapse in Schwin-
gung versetzen. Auch sprachlich
herrscht Barrierefreiheit. Gesungen
wird sowohl auf deutsch, spanisch,
englisch und französisch, als auch
auf arabisch und Urdu.

Egal ob in der ausverkauften Carl-
Benz-Arena in Stuttgart im Rahmen
des evangelischen Kirchentages; auf
den Straßen des Londoner Szene-
viertels Camden Town; in der anda-
lusischen Stadt Granada; oder auf ei-
nem Sufi Festival in Sétif, im Herzen
der algerischen Sahara. Unojah weiß
das Publikum zu begeistern und
nimmt es mit auf eine Reise um die
Welt.

Musiker: Chaldun Schrade (Ge-
sang, Gitarre), Nico Elble (Key-
boards, Gesang), Michi Held
(Drums).

Karten gibt es an der Abendkasse.

Zeitreise in eine Ära der gesellschaftlichen Extreme
Kultursoiree im Rathaussaal: Literarisch-musikalische 1920er-Jahre-Revue mit Karin FU und Axel Dittrich kam beim Publikum bestens an

Von Peter D. Wagner

Lauda. „Wenn die Welt quadratisch
wär“, lautete der Titel einer litera-
risch-musikalischen 1920er-Jahre-
Revue mit Karin FU und Axel Dit-
trich. Die Kultursoiree im Rathaus-
saal der Stadt Lauda-Königshofen
wurde von der Buchhandlung Mo-
ritz und Lux präsentiert.

Die beiden Künstler aus Langen-
burg haben sich die 1920er Jahre
vorgenommen, also ein Jahrzehnt,
das wie kaum ein anderes einerseits
für Leben, Glanz und künstlerische
Avantgarde sowie andererseits für
Krisen, Wandel und Abgründe steht.
Dabei durchstreiften Karin Friedle-
Unger alias „Karin FU“ und Axel Dit-
trich mit kleinen Textbeispielen,
kurzen Szenen, spannenden Infos
und mit zeittypischen Liedern als
schillernde Revue diese Ära, die ins-
besondere von politischen und ge-
sellschaftlichen Umbrüchen, litera-
rischen und kulturellen Grenzgän-
gern sowie Musik aus dunkelsten
Gassen und strahlenden Bühnen ge-
prägt war.

Die Zeitreise begann mit dem
Jahr 1921: Rund 700 000 Menschen
wanderten aus Europa in die USA
aus, Albert Einstein wurde der Phy-
sik-Nobelpreis zugesprochen, in
Stockholm lief die erste öffentliche
Aufführung eines Tonfilms, Charlie
Chaplins Stummfilm-Tragikomödie
„The Kid“ füllte die Kinosäle, Otto
Dix formte eine neue malerische

und Lux vorgesehen, musste jedoch
aufgrund der Coronapandemie ab-
gesagt und verschoben werden. Jetzt
konnten Karin Fu und Axel Dittrich
die Vorstellung ihrer Revue nach
Erich Kästners Motto „Wenn die
Welt quadratisch wär“ entspre-
chend nachholen. Dabei bot das
Duo äußerst kurzweilig und ab-
wechslungsreich sowie unterhalt-
sam und teilweise heiter einen infor-

mativen und spannenden Ge-
schichtsrückblick in die sowohl poli-
tischen als auch gesellschaftlichen
und kulturellen Ereignisse der (ver-
meintlich) „Goldenen“ 1920er-Jahre
in Deutschland, Europa und welt-
weit. Dass das Konzept dieser Soiree
sowohl inhaltlich als auch künstle-
risch beim Publikum bestens an-
kam, belegte der kräftige Schlussap-
plaus im gut besuchten Rathaussaal.

song „Sacco und Vanzetti“, Max Raa-
be und sein Palastorchester mit
„Mackie Messer“, Hildegard Knef
mit „Seeräuber-Jenny“, das Hörbei-
spiel einer typisch jazzigen Charles-
ton-Bigband-Melodie sowie zum
Abschluss Liza Minellis „Cabaret“
aus dem gleichnamigen Film-Musi-
cal.

Eigentlich war die Veranstaltung
bereits Anfang April 2020 bei Moritz

durch Alexander Fleming, die Verlei-
hung des ersten „Oscars“ und den
New Yorker Börsencrash als Auslö-
ser der Weltwirtschaftskrise.

Auch literarisch und poetisch
habe die 1920er-Jahre-Epoche eine
Menge zu bieten gehabt, wie etwa
Bertold Brechts 1928 in Berlin urauf-
geführtes Theaterstück „Die Drei-
groschenoper“, die zum Beispiel mit
der Moritat „Mackie Messer“ nach
einer Komposition von Kurt Weill als
Opernpersiflage musikalisch vertont
wurde. Auszüge deutscher oder in-
ternationaler Literatur, die überwie-
gend von Axel Dittrich vorgetragen
wurden, stammten unter anderem
aus den Federn von Luise Erdich
(„Der Club der singenden Metzger“),
Mascha Kaleko („Das lyrische Steno-
grammheft“), Bertold Brecht („Als
ich nachher von dir ging“), Erich
Kästner („Dr. Kästners Lyrische
Hausapotheke“), Alen Alexander
Milne („Pu der Bär“), Virginia Woolf
(„Mrs. Dalloway“), Ernest Hem-
mingway („Paris, ein Fest fürs Le-
ben“), Christian Berkel („Der Apfel-
baum“), Erich Maria Remarque („Im
Westen nichts Neues“) und Christo-
pher Isherwood („Leb wohl, Berlin“).

Dazwischen ließ Karin FU Ever-
greens erklingen, die sie entweder
selbst sang und teilweise instrumen-
tal begleitete oder „aus der Konser-
ve“ einspielte. Dazu gehörten bei-
spielsweise der berühmte Comedi-
an-Harmonists-Klassiker „Mein
kleiner grüner Kaktus“, der Gedenk-

und grafische Kultur der Sachlich-
keit sowie stilistischer Vielfalt.

Der griechische Unabhängig-
keitskrieg gegen die osmanische
Herrschaft, der 100-Meter-Weltre-
kord unter einer Minute des fünfma-
ligen Schwimm-Olympiasiegers
Johnny Weissmüller, die Besetzung
des Ruhrgebiets durch französische
und belgische Truppen während der
Weimarer-Republik-Krise, der
NSDAP-Putschversuch unter Regie
Hitlers und Ludendorffs, die ersten
Olympischen Winterspiele in Cha-
monix, die erste Berliner Funkaus-
stellung, die Sommerolympiade in
Paris bei geradezu tropisch heißen
Temperaturen, die Eröffnung des
Deutschen Museums in München,
das erste in Deutschland publizierte
Kreuzworträtsel sowie die Grün-
dung der SS als Hitlers Herrschafts-
und Unterdrückungsinstrument
zählen zu den Exempeln der Ereig-
nisse in den Jahren 2022 bis 2025.

Für die Jahre bis 1929 nannten
Karin FU und Axel Dietrich zum Bei-
spiel die Gründung der „Lufthansa“,
einen neuen Rekordhöchststand der
Arbeitslosenzahlen in Deutschland
mit 2,4 Millionen, den Tod des spa-
nischen Architekten Antoni Gaudí,
Baumeister der weltberühmten Sa-
grada Família in Barcelona, die Ein-
weihung der Bauherren-Muster-
siedlung in Dessau, die Erschaffung
der Zeichentrickfigur Mickey Mouse
durch Walt Disney und Ub Iwerks,
die Entdeckung des Penicillins

„Wenn die Welt quadratisch wär“ lautete der Titel einer literarisch-musikalischen 1920er-Jahre-Revue mit Karin FU und Axel Dittrich
im Rathaussaal der Stadt Lauda-Königshofen. BILD: PETER D. WAGNER

Denkschmiede in Lauda offiziell eröffnet
Von Peter D. Wagner

Lauda. Mit einem feierlichen Festakt
wurde am frühen Mittwochabend
die „Denkschmiede“ in Lauda offi-
ziell eröffnet. Die mit der im vergan-
genen Jahr gestarteten Futurelabs
verbundene Initiative in der Pfarr-
straße ist der erste Co-Working-Spa-
ce im Main-Tauber-Kreis.

„Hier können zehn Arbeitsplätze
und das Besprechungszimmer ‚Frei-
raum’ bequem über eine App stun-
den-, tage-, wochen- oder monats-
weise gebucht werden. Darüber hi-
naus sollen junge Menschen in Aus-
tauschzirkeln und Events vernetzt
werden, um gemeinsam die Mega-
themen Digitale Transformation
und Future Skills anzugehen“, er-
klärte Dr. Gunther Wobser, Ge-
schäftsführender Gesellschafter der
Lauda Dr. R. Wobser GmbH & Co KG
sowie Initiator und ehrenamtlicher
Geschäftsführer der Futurelabs
gGmbH.

Die Denkschmiede mit den Co-
Working-Spaces befindet sich im
ehemaligen Zollamt. Das historische
Gebäude aus dem Jahr 1837 wird
heute als „Werk 1“ bezeichnet. „Die-
se Mauern haben für unsere Familie
eine ganz besondere Bedeutung,
denn dieses Bauwerk war die Keim-
zelle für die Gründung der Firma
Lauda durch meinen Großvater“,
berichtete Wobser.

Seit ihrem Start im August 2023
habe die Futurelabs-Werkstatt ins-
gesamt rund 350 Jugendliche als ak-
tive Besucher verzeichnen können,
davon etwa zehn Prozent Stamm-
gäste im Besitz einer Mitgliedskarte,

Futurelabs: Erster Co-Working-Space im Main-Tauber-Kreis mit Festakt in Betrieb genommen. Zehn Arbeitsplätze können genutzt werden

vermeldete Wobser. An jedem der
wöchentlich drei Öffnungsnachmit-
tage seien jeweils zehn bis 15 junge
Menschen in der Werkstatt tätig. Zu-
gleich dankte der ehrenamtliche Ge-
schäftsführer der Futurelabs
gGmbH sowohl allen Förderern und
Sponsoren als auch allen Mitarbei-
terteam- und Beiratsmitgliedern für
die Unterstützung dieses Projektes.

Junge Menschen fördern
„Unser Hauptziel ist die Förderung
junger Menschen“, betonte er. Zu-
gleich soll gezeigt werden, welche
Potenziale in der Main-Tauber-Re-
gion liegen und welche Chancen

sich dadurch sowohl für junge Men-
schen als auch für Unternehmen
insbesondere in Anbetracht des im-
mer größeren Fachkräftemangels
bieten. „Es ist wichtig, dass Men-
schen in einem Innovationszentrum
zusammenkommen sowie kreative
Ideen austauschen und an ihnen ar-
beiten“. Dazu biete die Denk-
schmiede als erster Co-Working-
Space im Main-Tauber-Kreis einen
zentralen Ort in Lauda am Knoten-
punkt der Achse zwischen Heil-
bronn und Würzburg.

„Man muss sich gerade heute
Meinungen und Wissen auch aus
anderen Unternehmen und Regio-
nen aneignen, dann entstehen krea-
tive Ideen und Innovationen“, ist
Gunther Wobser bezüglich „Open
Innovations“ überzeugt. Dabei kann
er aus eigener Erfahrung sprechen,
denn der Geschäftsführende Gesell-
schafter der Firma Lauda war selber
vor einigen Jahren mit seiner Familie
für längere Zeit in den USA, wo er
sich vor allem im Silicon Valley zu al-
lerlei kreativen und innovativen Ide-
en inspirieren ließ.

„Die rasanten und fundamenta-
len Entwicklungen der Digitalisie-
rung und Internetnutzung inner-
halb der vergangenen rund 20 Jahre
hat unsere komplette Raumordnung
zwischen städtischen Zentren, urba-
nen Verdichtungsräumen und länd-
lichen Räumen revolutioniert“, re-
flektierte Bürgermeister Dr. Lukas
Braun. Die Corona-Pandemie habe
dann als Katalysator das Thema
„Home-Office“ schlagartig in die

lichen Raum“, verdeutlichte der
Landtagsvizepräsident.

„Mit Fortführung der Förderung
setzen wir ein klares Signal für die
Stärkung der digitalen Innovations-
kraft in der Region. Besonders freut
mich der Fokus auf maßgeschnei-
derte Angebote, durch die sowohl
Wirtschaft, Unternehmen, Mittel-
stand und Startups als auch junge
Menschen und Nachwuchskräfte
wertvolle Erfahrungen gewinnen so-
wie davon profitieren können“.

Die Eröffnung der Denkschmiede
mit den ersten Co-Working-Spaces
im Landkreis bezeichnete Reinhart
als konsequenten nächsten Meilen-
stein der noch jungen Futurelabs
und deren Ziele. „Bei Innovation
und Transformation geht es um die
großen Herausforderungen Dekar-
bonisierung, Digitalisierung und
Demografischer Wandel sowie
Standortattraktivität, Bildung und
Fachkräftegewinnung.“.

MdB Nina Warken verwies eben-
falls auf die hohe Bedeutung und
Chancen der Denkschmiede, Co-
Woking-Spaces und Futurelabs so-
wohl für junge Menschen als auch
Unternehmen und Startups sowie
zur Gewinnung von Nachwuchs-
fachkräften. Nach dem Motto „High
Tech – High Living“ nutze Gunther
Wobser seine in den USA gewonne-
nen Erkenntnisse nicht nur für sein
mittelständisches Weltmarktführer-
Unternehmen, sondern zudem für
junge Menschen und die gesamte
Region. „Tolle förderwürdige Pro-
jekte“, meinte Warken..

Breite der Dienstleistungsberufe ge-
bracht, so dass Arbeiten dauerhaft
dezentraler geworden sei.

„Daraus entstehen neue Bedürf-
nisse, denn im häuslichen Arbeits-
bereich fehlt die kreative Vernetzung
eines klassischen Arbeitsplatzes
oder städtischen Gründerzentrums.
In diese Lücke können Co-Working-
Spaces in ländlichen Unter- und
Mittelzentren stoßen wie exempla-
risch die neue Denkschmiede hier in
der Stadt Lauda-Königshofen“, un-
terstrich Braun. „Es ist für unsere
Stadt und für den gesamten mittle-
ren Main-Tauber-Kreis Gold wert,
dass Sie dieses Angebot starten und
wir alle daraus Erfahrungen bei-
spielsweise auch für die weitere
Stadtentwicklung sammeln kön-
nen“, konstatierte der Bürgermeister
verbunden mit einem Dank an Gun-
ther Wobser.

MdL Professor Dr. Wolfgang
Reinhart hob die jüngst durch das
Land erfolgte Förderung des Digital
Hubs Heilbronn-Franken 2.0 in
Höhe von insgesamt 950 000 Euro
hervor. Dem Konsortium dieses Di-
gital Hubs gehören die Futurelabs
gGmbH, die mit maximal 225 000
Euro bis Ende 2025 gefördert wird,
sowie die hfcon GmbH & Co. KG in
Künzelsau und die Hochschule Heil-
bronn an. „Unsere finanzielle Unter-
stützung des Digital Hubs Heil-
bronn-Franken 2.0 verdeutlicht das
klare Engagement des Wirtschafts-
ministeriums für Innovation und Di-
gitalisierung sowohl in regionalen
Wirtschaftszentren als auch im länd-

Im Rahmen des Eröffnungsfestaktes der neuen „Denkschmiede“ überreichte Peter
Vogel, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Tauberfranken (links), einen
symbolischen Scheck über 2500 Euro an Dr. Gunther Wobser.

Dr. Gunther Wobser (rechts) und das Futurelabs-Werkstatt-Team gemeinsam mit den Festrednern Bürgermeister Dr. Lukas Braun (Mitte), Landtagsvizepräsident Professor Dr.
Wolfgang Reinhart (Vierter von rechts), MdB Nina Warken (Dritte von links) sowie Sparkassenvorstandsvorsitzender Peter Vogel (Zweiter von links). BILD: PETER D. WAGNER

BLICK IN DIE STADT

Narrentreiben der NG
Lauda. Das Narrentreiben der Nar-
rengesellschaft Lauda findet am
Sonntag, 11. Februar, um 15.11 Uhr
rund um den Marktplatz statt. Auf-
stellung ist um 14.45 Uhr.

kumenische Bibelwoche
Lauda. Im Rahmen der ökumeni-
schen Bibelwoche liest man gemein-
sam die biblischen Kapitel, singt
miteinander und tauscht sich inten-
siv über die jeweiligen Inhalte aus.
Immer donnerstags, 19.30 bis 21
Uhr, trifft man sich in den Räumen
der „Christen in Aktion“ in Lauda.
Start ist am Donnerstag, 15. Februar.

Black & White-Party
Königshofen. Eine „Black & White-
Party“ findet am Fastnachtssamstag,
10. Februar, ab 20 Uhr in der TV-
Turnhalle statt. Hallenöffnung ist
um 19.30 Uhr. Die Halle ist ab 9.
Februar 16 Uhr bis einschließlich
Fastnachtsdienstag für den Sportbe-
trieb gesperrt.

Quelle: Fränkische Nachrichten 09.02.2024


